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Poliliſche Aeberſicht. 


Poſen, 2. Jannar. 

Aus dem Kultusminiſterium iſt demnächſt eine 
umfaſſende Publikation in der Schulfrage zu erwarten. 
Die! Veröffentlichungen ſollen in Buchform erfolgen und 
das geſammte, auf die vorgenannte Frage bezügliche Materia! 
von der Kabinetsordre vom 1. Mai 1889 bis zur kaiſerlichen 
Ordre vom 17. Dezember 1890, mit welcher die Dezember⸗ 
Konferenz geſchloſſen wurde, enthalten. Es ſind in der 
Publikation ſämmtliche einſchlägigen Aktenſtücke, insbeſondere 
auch die vollſtändigen ſtenographiſchen Konferenz- Protokolle 
mit inbegriffen. Die in der erwähnten Kabinetsordre ange: 
ordnete Bildung des Ausſchuſſes für die Schul— 
frage, welcher das in der Dezember⸗Konferenz gewonnene 
Material ſichten, prüfen und des Näheren darüber berichten 
ſoll, it bereits erfolgt. An die Spitze deſſelben iſt, 
dem Vernehmen der Staat.⸗Corr. zufolge, der Geheime Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. Hinzpeter in Bielefeld berufen. 
Außer ihm werden noch ſechs Mitglieder aus dem Schooße 
der Dezemberkonferenz dem Ausſchuß angehören. Beamte der 
Unterrichtsverwaltung oder der Miniſterien ſind nicht in den 
Ausſchuß berufen. Hingegen wird der Geheime Oberregierungs⸗ 
rath Dr. Stauder, welcher der erſte Kommiſſar der Unter⸗ 
richtsverwaltung in der jüngſten Konferenz war, als General⸗ 
referent für den Ausſchuß fungiren. Die Thätigkeit dieſes 
ſiebenköpfigen Ausſchuſſes wird ſchon bald nach Neujahr be⸗ 
ginnen, indem derſelbe am 6. Januar in Berlin zuſammen⸗ 
tritt. Neben der Prüfung und Sichtung des Materials wird 
es eine weitere Aufgabe des Ausſchuſſes ſein, als beſonders 
tüchtig bekannte Anſtalten einzelner deutſcher Bundesſtaaten 
aus praktiſchen Gründen zu beſichtigen. Dieſe Inſpektion 
wird jedoch erſt im Laufe des Frühjahrs oder des Sommers 
erfolgen und ſich vorausſichtlich auf mehrere Anſtalten 
75 Sachſens und vielleicht auch Bayerns erſtrecken. 

nähere Beſchlußfaſſung hierüber wird ſeiner Zeit durch 
den Ausſchuß ſtattfinden. 8 f 

Der bereits geſtern in einem Berliner Telegramm er⸗ 
wähnte offiziöſe Artikel in der „Pol. Korr.“ ſucht den Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi gegen den Verdacht kolonialfeind⸗ 
licher Beſtrebungen zu vertheidigen, indem er die 
Fortſchritte in anderen kolonialen Beſtrebungen hervorhebt. 
In dem offiziöſen Schreiben wird darauf hingewieſen, daß die 
deutſch⸗oſtafrikaniſche 8 dreifach überzeichnet worden, 
daß die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft faſt über 9 Millio⸗ 
nen flüſſigen Geldes verfüge, und daß für das ſüdweſtafrikaniſche 
Schutzgebiet ebenfalls eine neue Geſellſchaft mit 20 Millionen 
Mark in der Bildung begriffen ſein ſolle. Hieran knüpft die 
„Pol Korr.“ folgende Betrachtungen: 


Ueber merkwürdige Lebensgewohnheiten 
und Anpaſſungserſcheinungen bei Thieren. 


Von Dr. Otto Zacharias. 
(Nachdruck verboten.) 


Habitus eines Thieres erſt verſtändlich, wenn wir deſſen 
Lebensweiſe kennen. Die Morphologie (. h. die Lehre 
vom Bau der Lebeweſen) wird darum außerordentlich durch 
die Biologie (d. h. durch die Wiſſenſchaft vom natürlichen 
Verhalten der Organismen) gefördert. Wir müſſen faktiſch 
erſt geſehen haben, wie ſich ein Thier ernährt, vertheidigt, ver⸗ 
birgt und bewegt, um einen vollſtändigen Einblick in die 
Zweckmäßigkeit ſeines Baues und ſeiner geſammten Organi⸗ 
ſation zu erhalten. Dies kann man recht klar an einigen 
Beiſpielen erſehen, welche ich im Nachfolgenden zuſammenſtellen 
werde. Dieſelben haben auch an und für ſich ein allgemeineres 
Intereſſe, inſofern fie die naturgeſchichtliche Kenntniß des Laien 
um einige merkwürdige Thatſachen bereichern. Re 
Unſer erſtes Beiſpiel finden wir in der Gewohnheit einiger 
Seekrebſe ) ſich durch Maskirung völlig unkenntlich zu 
machen. Letzteres geſchieht augenſcheinlich in der Abſicht, ſich 
vor der Verfolgung gefräßiger Feinde zu ſchützen. Die betref- 
fenden Krabben, denn um folche handelt es ſich, pflegen mit 
Hilfe ihrer Scheeren Stücke von Seetang, Florideenbüſchel und 
Ulven abzukneipen und ihren Rücken damit zu bepflanzen, wo⸗ 
durch ſie gänzlich unbemerkbar für Raubfiſche werden, die den 
feichteren Meeresgrund nach Beute abſuchen. Jene Waſſer⸗ 
pflanzen find in ſpezieller Art dazu geeignet, ſich eine derartige 
Verpflanzung gefallen zu laſſen, weil ſie keine Nährſtoffe aus 


ihrer Unterlage beziehen und doch die Fähigkeit beſitzen, bei 


) Es ſeien hier auch deren wiſſenſchaftliche Namen mitgetheilt; 
es handelt ſich um Maja verrucosa, Inachus scorpivides und Ste- 
norhynchus longirostris. Der Verf. 
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Achtundneunzigfter Jahrgang. 


Freitag, 2. Januar. 


ichts deſſen, was auf dieſem Gebiete geſchehen iſt und 
G aR 125 es einen eigenthümlichen Eindruck machen, 
wenn man die Kontroverſe Wißmann⸗Emin in einer Weiſe 
erörtert ſieht, als ob die Leitung der kolonialen Fragen ſich in 
den unfähigſten Händen befände und nun demnächſt alles zuſam⸗ 
menſtürzen müſſe. Man ſollte doch nicht überſehen, was in der 
Hauptſache zur ven der kolonialen Entwicklung geſchieht und 
in der Bereitſtellung der nothwendigen Mittel geſchehen muß. Es 
mag ſchon ſein, daß der Reichskanzler kein Mann nach dem Herzen 
unſerer Kolonialſchwärmer iſt. Er iſt ein abgeſagter Feind er⸗ 
hitzter Phantaſien auf kolonialem wie auf jedem anderen Gebiete 
und hat dies ſchon in ſeiner Wirkſamkeit als Chef der Admiralität 
bekundet. Angriffe gegen ihn ſind aber ebenſo unbegründet wie 
bedauerlich. Der Reichskanzler erfreut ſich für feine Kolonial⸗ 
politik der vollen Anerkennung und Billigung des Kaiſers, und 
wohl Niemand wird behaupten, daß der Monarch ein Gegner der 
kolonialen Entwicklung ſei oder ſich von ängſtlichen Bedenken leiten 
laſſe. In dieſen Tagen iſt die Flagge des Deutſchen Reichs in dem 
deutſchsoſtafrikaniſchen Küſtenſtrich erneut aufgezogen worden zum 
Zeichen, daß im Namen des Kaiſers von demſelben feierlich Beſitz 
ergriffen wird. So iſt dieſes weite Gebiet eine Kronkolonie ge⸗ 
worden, die Bedeutendes verheißt, es iſt die erſte, wo ſich die Ein⸗ 
geborenen nicht mehr durch die Zwiſchenſtufe ihrer Häuptlinge, 
ſondern direkt unter deutſcher Oberhand befinden. Man ſollte doch 
dieſes Ereigniß, das unierer kolonialen Entwickelung einen neuen 
feſten Boden giebt, in der entſprechenden Weiſe würdigen. Die 
bisherige Schutztruppe wird kaiſerlich und bildet ſo nächſt der 
Marine und dem Seebataillon eine wirklich kaiſerliche Truppe 
mit den entſprechenden Ae wenn ſie ſich auch nicht im 
Verbande des deutſchen Reiches befindet. So erſtreckt ſich das 
feſte monarchiſche Gefüge des Reiches über den Ozean und da iſt 
allerdings kein Platz für das agitatoriſche Dreinreden unautori- 
ſirter und nicht verantwortlicher Perſonen und Organe, wie ſie im 
Anſchluß an die Kolonialgeſellſchaften vielfach aufgetreten ſind. 
Der Verſicherung, daß der Reichskanzler für ſeine 
Kolonialpolitik die volle Anerkennung des Kaiſers genieße, ſo 
bemerkt dazu die „Voſſ. Zeitung“, hätte es für andere Kreiſe 
als diejenigen der unerſättlichen Kolonialſchwärmer nicht erſt 
bedurft. Jene aber, an welche ſie gerichtet iſt, werden durch 
Indizien dieſer Art ſich ſchwerlich überzeugen laſſen. Von 
Intereſſe in der offiziöſen Darlegung iſt es, daß die Regierung 
das Ergebniß der jüngſten deutſch⸗oſtafrikaniſchen Zollanleihe 
direkt als einen Erfolg der amtlichen Kolonial- 
politik in Anſpruch nimmt, womit beſtätigt wird, was 


wir ſtets vorausgeſetzt, daß das Vertrauen auf das 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Unternehmen als ſolches bei den 
Anleihezeichnungen gänzlich aus dem Spiele blieb. Nur 
die Erwartung, daß die Regierung ihre ſchützende 
Hand über den Aktionären der Geſellſchaft halte, 
verhalf der letzteren zu dem ſcheinbaren Erfolg. Was 


den Kolonialplan des Reichskanzlers von Caprivi be— 
trifft, ſo nimmt man an, daß derſelbe nach Eingang der brief— 
lichen Berichte Wißmanns und des künftigen Gouverneurs 
Freiherrn von Soden ausgearbeitet und zunächſt dem einzu— 
berufenden Kolonialrath vorgelegt werden würde. Die Ernen⸗ 
nung der Mitglieder deſſelben ſoll in dieſen Tagen erfolgen. 


Berührung feſter Gegenſtände an dieſen zu haften. Erſtaunlich 
iſt es nun aber, daß jede Krabben Spezies ſich gerade 
immer dasjenige Material zur Unkenntlichmachung ihrer 
Körperoberſeite wählt, welches zu dem Aufenthalte ſtimmt, 


gerweiſe behaupten müſſen. Da, wo Ulven vorwiegen, beklei⸗ 
den ſich die ſchutzbedürftigen Krabben mit dieſeu; ſind aber 
a (Florideen) in der Mehrzahl zugegen, jo erfolgt 
die Maskirung mit Stücken von ſolchen ꝛe. Es iſt völlig 
räthſelhaft, wie jene Krebsthiere dazu gekommen ſein mögen, 
die genannten Pflanzen in der angegebenen Weiſe zu verwen⸗ 
den. Das bekannte Schlagwort „Inſtinkt“ reicht hier nicht 
aus, denn um eine rein mechaniſche Prozedur handelt es ſich 
bei der geſchilderten Maskerade nicht, ſondern um eine ganze 
11 von Handlungen, deren jede ein gewiſſes Maß von 
wirklicher Intelligenz erfordert. Die Auswahl der geeigneten 
Tangſtücke hinſichtlich der Größe, das Abreißen derſelben mit 
den Scheeren und die Verpflanzung derſelben auf den Rückenpanzer 
— alles das ſetzt Ueberlegung voraus, gleichviel, ob es uns 
ſchwer wird oder nicht, einer Krabbe das Bewußtſein 
von der Zweckmäßigkeit ihrer Thätigkeit zuzutrauen. In der 
Naturforſchung ſprechen nur die Thatſachen, nicht menſchliche 
Vorurtheile, die vielfach auf Selbſtüberhebung beruhen. Die 
vorſtehend berichteten Beobachtungen haben uns gelehrt, daß 
einzelne Krabbenarten klüger und geſchickter find, als wir fie 
uns vorgeſtellt haben, und wer hieran noch zweifeln ſollte, 
dem ſei noch ein zweites Beiſpiel vorgeführt, welches einen 
krabbenähnlichen (aber wohl zu den Einſiedlerkrebſen gehörigen) 
Kruſter betrifft, den Darwin bei ſeiner Weltumſegelung au 
den Kerling⸗Inſeln beobachtete. Es war Birgus latro oder 
ein naher Verwandter von dieſer Spezies. Das vordere Bein⸗ 
paar endigt bei demſelben in ſehr ſtarke, ſchwere Zangen und 
das letzte. Paar in eben ſolche Greiforgane, die aber kurz und 


ſchwach ſind. Dieſes Krebsthier iſt dadurch merkwürdig, daß es 
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fInſtinktes kann gleichfalls nicht vorliegen, ſondern es m 


N 


8 
in 2 Eyeifin 
ferner bei Gul. 300 8 
r. Gerber⸗ u. 


| Gr. G 
5 125 iel 
t 3. da 


e 
u. b. d. Inſerat.⸗Annahmeſt 
von 6. aube & 
Kaaſenllein & Baabe 
und „Inpali 75 


e 

nferate, die ſechsgeſpaltene Pe . 
im Morgenausgabe 20 A 
30 Pf., in ber „ 25 
Lt entſprechend höher, werden in der 


ittagausgabe bis 8 * 
morgenausgabe bis 5 khr 2 


Wie es heißt, wird der Kaiſer auch den Berathungen dieſer 
Körperſchaft beiwohnen und in irgend einer Form feine Willens 
meinung über den Fortgang der Kolonialpolitik zu erkennen 
geben. In welcher Weiſe die weiteren Befugniſſe des Majors 
von Wißmann geregelt werden ſollen, darüber ſcheint innerhalb 
der Regierung ſelber noch kein beſtimmter Entſchluß gefaßt zu 
ſein. Daß der Ausgang des Streites zwiſchen dem Reichs⸗ 
kommiſſar und Emin Paſcha auf dieſen Entſchluß nicht ohne 
Einfluß bleiben kann, liegt auf der Hand. Br. 

Die von der Brüſſeler Antiſklavereikonferenz ge 
faßten Beſchlüſſe konnten bisher nicht in Kraft treten, weil die 
holländiſche Regierung zwar dieſen Beſchlüſſen im Prinzip 
zuftimmte, dagegen ablehnte, die Zuſatzakte zu unterzeichnen. 
nach welcher die Staaten des vertragsmäßigen Kongobeckens 
ermächtigt ſein ſollen, Einfuhrzölle zu erheben. ie hol⸗ 
ländiſche Regierung machte dann den Gegenvorſchlag, daß dem 
unabhängigen Kongoſtaate von Seiten der an der Berliner 
Kongokonferenz ſeiner Zeit betheiligten Staaten eine Ent⸗ 
ſchädigung behufs theilweiſer Deckung der Verwaltungskoſten 
gewährt werde. Dieſer Vorſchlag wurde jedoch von den 
Mächten abgelehnt, jo daß das ganze Werk der Antiſklaverei⸗ 
Konferenz an dem Widerſpruche Hollands zu ſcheitern drohte. 
Letzteres berief ſich eben darauf, daß durch die Berliner Kongo⸗ 
Konferenz die Freiheit der Schifffahrt und des Handels im 
Kongogebiete feſtgeſetzt wäre, wie denn auch jede an den Be⸗ 
ſchlüſſen der Kongokonferenz betheiligte Regierung berechtigt 
wäre, in wirkſamer Weiſe gegen Abänderungen der Kongoakte 
zu proteſtiren. In letzter Stunde erſt hat ſich die holländiſche 
Regierung bereit finden laſſen, auf ihren Widerſpruch zu ver⸗ 
zichten. Der holländiſche Geſandte in Brüſſel, der zugleie 
als bevollmächtigter Delegirter bei der Antifflavereifonfereng 
fungirte, hat, wie nunmehr telegraphifch gemeldet worden, beide 
Akte der Brüſſeler Antiſklavereikonferenz ſowohl bezüglich der 
Maßregeln zur Bekämpfung der Sklaverei, wie bezüglich der 
Erhebung von Eingangszöllen in dem Kongobecken, umter RE 
zeichnet. Die Aufgaben der B.üffeller Konferenz find alſo ge 
löſt, wie denn auch gehofft werden darf, daß die dem unab⸗ 
hängigen Kongoſtaate drohenden Schwierigkeiten beſeitigt ſind. 

Graf Ludwig Tiſza begrüßte geſtern anläßlich de 
Jahreswechſels den Miniſterpräſidenten Grafen Szapar 
im Namen der liberalen Partei. Szapary dankte der Parte 
für das ihm bewieſene Vertrauen und erklärte, die Regierung 
halte es für höchſt wünſchenswerth, daß der den Intereſſen en 
beider Theile Rechnung tragende Han dels vertrag mit 
Deutſchland zu Stande komme, welcher die Freundſchaft 
und das politiſche Bündniß, in welchem Ungarn mit Deutſch⸗ 
land lebe und in Zukunft leben wolle, nur inniger geſtalten 
werde. (Lebhafte Zuſtimmung.) Der gute Wille ſeitens aller 
Faktoren ſei ein ſo aufrichtiger, daß volle Hoffnung für einen 
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eine mit ihre: Baſthülle bedeckte Cocosnuß öffnen kann. Das 
erſcheint beinahe unglaubwürdig, wenn es nicht durch 
vertrauenswerthe Augenzeugen verbürgt wäre. Es ſoll dabei 
folgendermaßen zugehen: Der Krebs, der ſich mit Leichtigkeit 
auf dem trockenen Lande bewegt, fängt damit an, eine Faſer 
nach der anderen von der Hülle zu reißen, und dies geſchieht 
immer von dem Ende aus, wo die drei Augenlöcher der Nuß 
liegen. Iſt dieſe Vorarbeit beendigt, jo hämmert und bohrt 
das Thier mit den großen Zangen auf eins jener Löcher los, 
bis eine größere Oeffnung erzielt iſt. Iſt das geſchehen, ſo 
zieht der Virgus den Inhalt der Nuß nach und nach mit 
ſeinen hinteren ſchmalen Zangen heraus und verzehrt ihn. 
Jede Nacht kehren aber dieſe nußvertilgenden Krebſe nach 
dem Meere zurück, was jedenfalls nothwendig iſt, um die 
Kiemen mit neuer Feuchtigkeit zu verſehen. In Erdhöhlen, 
welche die Thiere am Tage bewohnen, häufen ſie enorme 
Mengen der abgezupften Kokosfaſern an, die von den Ein⸗ 
geborenen geſammelt und als Werg verwendet werden. 
Einige naturwiſſenſchaftliche Schriftſteller verſichern, daß 
Birgus latro auch die Cocospalmen ſelbſt erklettern, um die 
Nüſſe zu rauben; aber dieſe Leiſtung iſt nicht hinlänglich ver⸗ 
bürgt, um ſie als eine zweifelloſe Thatſache hinzuſtellen. Es 
iſt wunderbar genug, daß der betreffende Krebs die Kraft 
beſitzt, abgefallene Nüſſe mit ſeinen Scheeren zu öffnen. Beim 
Nachdenken über dieſen Fall muß entſchieden der Gedanke 
zurückgedrängt werden, als ob von vornherein zwei ſo v 
ſchiedene Naturkörper wie ein Kruſtenthier und eine Cocosn 
auf einander angewieſen ſein könnten. Eine Aeußerung blo 


angenommen werden, daß die das feſte Land bejuchenden Meer 
krebſe ihre anderweitig erworbene Ausdauer und ihr großes 
Geſchick in der Beſeitigung von Hinderniſſen gelegentlich dau 
verwendeten, um dem ſüßen Inhalt der Cocosnüſſe beizukom 
men. Hieraus kann ſich dann die Gewohnheit entwickelt haben, 
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befriedigenden Abſchluß des Vertrages vorhanden ſei. Der Ver⸗ 
trag werde als Maßſtab für die mit anderen Ländern, beſon⸗ 
ders den öſtlichen, zu ſchließenden Verträge dienen. Ob⸗ 
gleich namentlich Serbien und Rumänien in der Rohproduktion 
gewiſſermaßen Ungarns Konkurrenten ſeien, ſo herrſche doch 
eine derartige Gegenſeitigkeit der Intereſſen mit denſelben, daß 
es nicht auf Ungarn ankommen werde, auch freundſchaftliche 
Handelsbeziehungen mit ihnen zu unterhalten. — Bezüglich 
der Kirchenpolitik erklärte Szapary, Ungarn ſei der religiöſen 
Intoleranz abgeneigt, und er hoffe daß trotz der Maulwurfs⸗ 
arbeit ſubalterner Organe der geſchichtliche Patriotismus des 
Hohen Klerus, wie früher in viel wichtigeren Fragen, einen 
Ausweg finden werde, und daß der Friede der Konfeſſionen 
auch fortab ungeſtört bleibe. — Die Regierung halte trotz 
entgegengeſetzter Gerüchte an der Verwaltungsreform feſt; die 
demnächſt einzubringenden Vorlagen würden auch der öffent⸗ 
lichen Meinung vollkommen zugängig ſein. Die Regierung 
ſei auf einen harten Kampf vorbereitet, hoffe aber mit Unter⸗ 
7 1 der Majorität der Nation aus demſelben ſiegreich 
hervorzugehen. Der Miniſterpräſident konſtatirte, daß das 
Vegan der liberalen Partei zu der Regierung ein ſehr 
inniges ſei; beide könnten bei den Wahlen nach anderthalb 
Jahren mit Vertrauen dem Urtheile der Nation entgegen- 
chen 


Die Zeitung „Il Tempo“ meldet, der portugie⸗ 
ſiſſhe Marineminifter habe bei dem Empfange von Offizieren 
der Expedition nach Mozambique erklärt, nichts laſſe an⸗ 
nehmen, daß die Beziehungen zu England aufhören 
würden, ebenſo herzlich zu ſein, wie bisher; er hoffe auch, 
daß es nicht nothwendig ſein werde, den Kampf mit den 
Agenten der ſüdafrikaniſchen Kompagnie fortzuführen. Da aber 
der vereinbarte modus vivendi im Monat Mai d. J. ſeine 
Endſchaft erreichte, jo ſei es nöthig, für alles bereit zu ſein. 


5 Deutſchland. 

er: A Berlin, 1. Januar. Der in Halle neugewählte, feit- 
her nur in engen Kreiſen bekannte Vorſitzende der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei, Herr Alwin Geriſch in 
Berlin, erſtattete auf dem Delegirtentage der Metallarbeiter 
flür die Provinzen Brandenburg und Pommern ein Referat, 
durch das dieſer Herr ſich in die Oeffentlichkeit einführt, und 
das auch ſeinem Inhalt nach für die gegenwärtige Situation 
deer Arbeiterklaſſe charakteriſtiſch iſt. Herr Geriſch ſagte u. a.: 
„Es liegt gewiſſermaßen in der Luft, wir gehen einer Zeit der 
Zentraliſationen entgegen.“ In Berlin beſteht ſonſt eine ent⸗ 
schiedene Abneigung gegen die Preisgabe der örtlichen politi- 
ſchen Fachvereine und die Gründung umpolitiſcher Zentraliſa⸗ 
tionen oder Unionen. Weiter tadelte Herr Geriſch die zurück⸗ 
gebliebenen Einrichtungen faſt aller Gewerkſchaften und meinte: 
„Ich kann mich nicht der Meinung verſchließen, daß, wenn 
wir nicht bei unſeren alten, krähwinkeligen Einrichtungen, ſon⸗ 
dern mit den Verhältniſſen fortgeſchritten wären, es nicht hätte 
ſoo weit zu kommen brauchen, wie es gekommen iſt nach dem 
1. Mai, daß wir nämlich in die Defenſive zurückgedrängt 
wurden.“ Herr Geriſch wußte aber auch Vorſchläge zu machen, 
wie die Arbeiter aus der gegenwärtigen Defenſive des wirth⸗ 
ſchaftlichen Kampfes gegen die Unternehmer wieder in die 
Offenſive gelangen könnten. „. .. Nun kommt der eigentliche 
Punkt des Kampfes, der Arbeitsnachweis hinzu. Das Arbeits- 
nachweis weſen war und iſt auch jetzt noch in vielen Städten 
ſehr leicht zu regeln. Ganz anders iſt es aber da, wo die Zentra⸗ 
lſation der Arbeit ſich in ihrer höchſten Form bemerkbar machte jo 
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menfrüchte in Angriff zu nehmen. Wer aber je verſucht hat, 
ſelbſt eine Cocosnuß mit Hilfe eines Stemmeiſens oder eines 
Handbeils zu öffnen, der wird im Angedenken an die Mühen, 
mit denen dieſes Vorhaben verbunden war, eine große Aner⸗ 
kennung für die Krebſe in Bereitſchaft haben, welche zu dem 
nämlichen Zwecke lediglich ihr vorderes Beinpaar gebrauchen. 
Beim bloßen Anblick der ſcheerenartigen Endglieder dieſer 
Beine würde man deren Leiſtungsfähigkeit niemals ahnen 
können. Da wir hier einmal von eigenthümlichen Lebens⸗ 
gewohnheiten der Krebsthiere ſprechen, jo ſoll auch kurz des 
dards krebſes gedacht werden, der wie 
männiglich bekannt — feinen nackten Hinterleib in leere 
Schneckengehäuſe ſteckt und zeitlebens mit dieſem ge⸗ 
liehenen Panzer umherkriecht. — Höchſt ſonderbar und dem 
Laien kaum glaublich iſt auch die Unverfrorenheit 
Keines Fiſches (Fierasfer acus), im Darme der ſogenannten 
Seegurken oder Holothurien ſich anzuſiedeln und inner⸗ 
halb dieſes Organs als Paraſit ſich aufzuhalten. Dieſer 
eh treibt ſich im feiner Jugend luſtig an der Meeresober⸗ 
fläche herum und geht dort auf ehrlichen Nahrungserwerb 
aus, wobei er durch ein eigenthümliches Gebilde unterſtützt 
wird, welches einer Angel gleicht, deren Schnur mit kleinen 
jättchen beſetzt iſt. Mit dieſer vorn am Kopfende befind⸗ 
chen Vorrichtung lockt er allerlei kleines Gethier an, welches 
m als lockere Beute zum Opfer fällt, ſobald es in die 
ähe ſeines Maules kommt. Später verſchwindet dieſes 
ngelgebilde und der Fierasfer ſucht ſich eine ihm paſſend 
e Seegurke aus, die er zunächſt ſchmeichelnd um⸗ 
wirbt, um ſchließlich Wohnung und Beköſtigung in der Darm⸗ 
höhlung derſelben zu beanſpruchen. Der, mit jo originellen 
Lebens gewohnheiten ausgerüſtete Fiſch iſt ein Bewohner des 
Mittelmeeres; ſeine Entdeckung datirt aber erſt ſeit einigen 
Jahrzehnten. 
Bekanntlich werden die Holothurien, von denen wir hier 
ſprechen, in China und Japan auch für die menſchliche Küche 
ER und bilden eine Nahrung, die unter dem Namen 
repang in ganz Oſtaſien wohlbekannt iſt. Der Geſchmack 
DdDeerſelben ſoll äußerſt pikant und fein fein, 
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wie dies in Berlin der Fall iſt. Es iſt thatſächlich einem Unterneh⸗ 
mer unſerer Zeit nicht zu verdenken, daß er nicht eine gunge Reihe 
von Arbeitsnachweiſen in Anſpruch nehmen will. Das Arbeits— 
nachweis weſen iſt unſer eigenſtes Feld; wir müſſen es uns zu 
erhalten ſuchen. Wo es gilt, unſere Arbeitskraft zu verkaufen, 
müſſen wir darüber zu beſtimmen haben können, in welcher 
Weiſe das geſchieht.“ Die Debatte, welche ſich an das Referat 
des Herrn Geriſch anlehnte, zeitigte den Beſchluß, für Berlin 
einen neutralen (alle Gewerkſchaften umfaſſenden) Arbeitsnach⸗ 
weis ins Leben zu rufen; damit ſoll eine einheitliche Reiſe⸗ 
Unterſtützung verbunden ſein. Außerdem wird die Errichtung 
einer zentralen Herberge in Berlin in Erwägung gezogen. Es 
fehlt demnach (man denke auch an die Arbeiterakademie) gegen⸗ 
wärtig nicht an einer eifrigen agitatoriſchen und propagan⸗ 
diſtiſchen Thätigkeit der Sozialdemokratie. Indeß wird die 
allgemeine wirthſchaftliche Lage wohl das Reifen mancher 
Blüthenträume noch auf längere Zeit hinaus hindern. — — 
Die Bochumer Wahl giebt fortgeſetzt zu Kommentaren den 
Stoff, welche zum Theil unzutreffend ſind. Der Rückgang 
der freiſinnigen Stimmen erklärt ſich dadurch, daß die letzte 
Hauptwahl die Unmöglichkeit für die Freiſinnigen, in die Stich⸗ 


wahl zu gelangen, dargethan hatte, er giebt auch damit alleı= |} 


dings denen Unrecht, welche vor der Wahl große Erwartungen 
für Lenzmann gehegt hatten. Das Bemerkenswertheſte aber 
iſt, daß der Stimmzuwachs der Sozialdemokraten (der kein 
abſoluter, aber doch ein relativer iſt, nämlich im Prozent⸗ 
ſatz der geſammten abgegebenen Stimmen) auf Koſten der 
Ultramontanen errungen iſt. Das Zentrum mag es ver- 
ſuchen, wie es will, es wird dieſe Thatſache nicht los. Und 
wie in Bochum, ſo wird überall allmählich der Beſitzſtand 
bezw. die Stärke des Zentrums durch die Sozialdemokratie 
bedroht. = 

— Der Kaiſer begab fich Dienſtag Nachmittag auf 
einer Ausfahrt nach dem kgl. Akademie⸗Gebäude und verweilte 
dortſelbſt längere Zeit im Atelier des Profeſſors Anton von 
Werner. Abends wohnte der Kaiſer der Aufführung des 
Orpheus von Gluck in der Singakademie bei. Geſtern Vor⸗ 
mittag hatte der Kaiſer eine Unterredung mit dem Kultus— 
miniſter v. Goßler. Nachmittags wurde der neuernannte Ober- 
bürgermeiſter von Frankfurt a. M. Adikes von dem Kaiſer in 
beſonderer Audienz empfangen. 

— Die Kaiſerin ſowie auch der neugeborene kaiſer⸗ 
liche Prinz befinden ſich vollkommen wohl. 8 


— „Zur preußiſchen Landgemeinde⸗Ordnung“ 
wird in den „Ham b. Nachr.“ wieder in der Schreibweiſe, 
welche den Friedrichsruher Urſprung erkennen läßt, das Wort 
ergriffen, diesmal aber wenigſtens ohne Invektiven. Die früher 
behauptete „Anſtandspflicht“ der Regierung, durch die Anord⸗ 
nung von Neuwahlen das preußiſche Volk über die vorge⸗ 
ſchlagene Reform zu befragen, wird jetzt einigermaßen einge⸗ 
ſchränkt: die „National⸗Ztg.“ habe darin Recht, daß die 
jedesmalige Volksvertretung nicht nur für beſtimmte Aufgaben 
gewählt ſei; aber bei der Regierung könne „das Bedürfniß 
vorausgeſetzt werden, ſich zu vergewiſſern, ob eine ſolche Um⸗ 
geſtaltung auf die durch ſie Betroffenen zufriedenſtellend oder 
verſtimmend wirkt, ob ſie nicht blos bei den Behörden, ſondern 
auch bei den Regierten Befriedigung erregen wird, wenn ſie 
einmal Geſetz geworden iſt“, und deshalb müßte etwa nach der 
zweiten Leſung eine Auflöſung erfolgen. Im Einzelnen werden 
die aus der „Kreuzztg.“ bekannten, ſchon oft erörterten Argu⸗ 
mente vorgebracht: daß der jetzige Zuſtand in den Dorfge⸗ 
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Rittergutsbeſitzer gegen die Schaffung leiſtungsfähiger Ver⸗ 
bände ſei, und daß die Sozialdemokratie aus einer Land⸗ 
gemeindeordnung Nutzen ziehen werde. 

— Ueber weitere Kämpfe in Witu wird der „Nat.⸗Ztg.“ 
unter dem 7. Dezember aus Lamu berichtet: Soeben erhalten 
wir die Beſtätigung der Nachricht, daß ungefähr 400 Witu⸗Sol⸗ 
daten die engliſche Miſſionsſtation in Golbanti am unteren Tana 
zerſtört haben. Das Haus iſt erſt vor ca. 2 Jahren fertiggeſtellt 
worden; es hat unglaubliche Koſten und Mühe gemacht, ein Stein- 
haus dort aufzubauen; Steine, Kalk, Hölzer u. ſ. w. waren von 
hier per Dhau — theilweiſe durch die Tana⸗Mündung — bin⸗ 
geſchafft worden. Das Haus war ſpeziell für Vertheidigungszwecke 
gebaut, mit Baſtionen verſehen, und für hieſige Verhältniſſe un⸗ 
einnehmbar. Mr. Home aber verließ die Station auf die Nach⸗ 
richt der Ermordung der Deutſchen in Witu und es war Alles bis 
jetzt unberührt geblieben. Da erhielt Mr. Thompſon, bekannt von 
Kimbo her durch die Inſultirung der deutſchen Flagge, den Befehl, 
Golbanti zu beſetzen. Anſtatt nun über Land von Darazent nach 
Golbanti zu marſchiren, kam er per Dhau nach Kipini und von 
dort nach Kau. Als die Witu⸗Leute Nachricht von Thompſons 
Vorhaben erhielten, kamen ſie ihm zuvor und machten das Haus 
dem Erdboden gleich. Dabei iſt den Witu⸗Leuten noch eine Un⸗ 
menge Munition, Proviant, Geld und allerlei Geräthe in die Hände 
gerathen. Thompſon verlor 2 oder 3 Mann und da er nur dieſe 
elenden Kirobotos bei ſich hat, auf die kein Verlaß iſt, befindet er 
ſich in keiner beneidenswerthen Lage in Kau. Thompſon ſoll fi 
azu noch ganz unvernünftig betragen und deſertiren ihm tägli 
Leute. Geſtern ſind ca. 50 indiſche Sepoys als Beſatzung na 
Lamu gekommen, ſämmtliche hier anweſende Kirobotos find per 
Barame nach Zanzibar transportirt worden. 

Wiesbaden, 30. Dez. Anläßlich des Volksſchulgeſetzentwurſs 
fand hier geſtern Abend eine große Volksverſammlung ſtatt, in 
welcher Geheimrath v. Reichenau, Landtagsabgeordneter Wißmann, 
Landtagsabgeordneter Profeſſor Dr. Grimm ſprachen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß einſtimmig eine Petition an den Landtag um 
Erhaltung der naſſaiſchen Simultanſchule. 

Dresden, 30 Dez. Der Miniſter des Innern, Staatsminiſter 
v. Noſtitz⸗ Wallwitz, hat nach Angabe der „Dresd. Nachr.“ 
ſein Abſchiedsgeſuch für Ende Januar eingereicht, und zwar 
wegen eines nervöſen Augenleidens. Die „Dresdener Zeitung“ 
bezeichnet Herrn v. Metz ſch, Geheimrath im Miniſterium des 
t als muthmaßlichen Nachfolger des Miniſters v. Noſtitz⸗ 


Wallwitz. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 1. Januar. S. M. Kreuzer „Schwalbe“, Kom⸗ 
mandant Korvetten⸗Kapitän Rüdiger, iſt am 30. Dezember v. J. 
in Zanzibar eingetroffen. 

Sd. M. Schiffs jungenſchulſchiff „Nixe“, Kommandant 
Korvetten⸗Kapitän Frhr. v. Maltzahn, iſt am 30. Dezember v. J. 
in St. Vincent (Weſtindien) angekommen. 

Koblenz, 1. Januar. Das hieſige Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt giebt bekannt, daß wegen Eisgangs der geſammte Trajekt⸗ 
Verkehr Bingerbrück-Rüdesheim und Bonn Trajekt Ober⸗Kaſſel 
unterbrochen iſt. 

Köln, 1. Januar. Das Rheineis hat ſich nunmehr auch 
bei Keeken im Kreiſe Cleve geſtellt. 

Küln, 1. Jan. Der Rhein iſt völlig mit Eis bedeckt. 
Die Eiſenbahntrajekte Rüdesheim⸗Bingerbruͤck und Worms⸗ 
Roſengarten ſind außer Betrieb. — | 

Straßburg i. Elſ., 1. Januar. Dem Vernehmen 
nach tritt der Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen am 
15. Januar zuſammen. 

Bonn, 1. Januar. Der Eisgang des Rheins hat ſich 
zwiſchen Unkel und Remagen geſtellt, was ſeit 1843 nicht mehr 
vorgekommen iſt. 

Helgoland 1. Januar. Die Poſtverbindung mit Cux⸗ 
haven iſt Eiſes halber eingeſtellt. 

Norderney, 1. Januar. 
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Die Mannſchaft des im Eiſe 


meinden ein idealer ſei; daß der Bauer viel mehr als der! feſtſitzenden Rettungsbootes der Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 


werden, denn nicht blos innerlich, wie wir bereits ſehen, ſondern 
auch äußerlich werden die Seegurken von ungebetenen Gäſten, 
unter denen hauptſächlich Mollusken vertreten ſind, per⸗ 
manent heimgeſucht. Derartige ſchmarotzende Schnecken 
(denn ſolche ſind es) bieten in mehrerer Hinſicht Intereſſe dar. 
Bekanntlich beſitzen die Schnecken im Allgemeinen ein charaf- 
teriſtiſches, feilenartiges Kauorgan, „Radula“ genannt. Es iſt 
eins der populärſten mikroſkopiſchen Präparate und wird ſchon 
den Schulkindern gezeigt. Daſſelbe beſteht aus einer Platte 
von harter, organiſcher Subſtanz, auf der ſich viele Querreihen 
von ſcharfen Zähnchen befinden. Die Unterſchiede in Form 
und Anordnung derſelben haben für die Syſtematik eine ganz 
ähnliche Bedeutung, wie die Zähne bei den Säugethieren. 
Ihrer Funktion nach iſt die Radula aber eher mit einer Zunge 
als mit einem Kauorgan vergleichbar, weil ſie die Nahrungs⸗ 
theilchen nicht zermalmt, ſondern von dem betreffenden Objekte 
abraſpelt. Die Fleiſchfreſſer unter den Schnecken haben ſpitze, 
ſchlanke und meſſerförmige Zähne, die Vegetarianer darunter 
aber ſtumpfere und plattenartigere. Hieran kann man alſo ſo⸗ 
gleich „ſeine Pappenheimer“ erkennen. 

Betrachten wir nun aber die von dem Würzburger Zoo⸗ 
logen K. Semper bei den Holothurien ſchmarotzend angetroffene 
Eulima⸗Spezies, die ein ſchlank aufgethürmtes Gehäuſe beſitzt, 
ſo finden wir bei dieſer Schnecke keine Spur von einer Ra⸗ 
dula mehr vor; dieſes Organ iſt gänzlich verſchwunden. 
Außerdem fehlt derſelben Eulima die flache Kriechſohle und 
ein eigentliches Kopfende, denn das, was man ſo nennen 
müßte, iſt in einen langen Rüſſel umgebildet, welcher an ſeiner 
Spitze die Mundöffnung trägt. Augen ſind ebenfalls nicht 
vorhanden, und ſo gleicht das Thier eher einem Wurm als einem 
Vertreter des Molluskentypus. Aber dieſe entartete Geſtalt paßt 
ganz vortrefflich zu der paraſitiſchen Lebensweiſe dieſer Schnecke. 
Jener Saugrüſſel wird nämlich durch die dicke Haut in die 
Leibeshöhle der Seegurke hineingeſchoben, und nun ernährt 
ſich das feſt vor Anker liegende Thier ohne jede Anſtrengung 
und Mühe von den Körperſäften ſeines geduldigen Wirthes. 
Wir haben hier offenbar eine vollendete Anpaſſung einer ſonſt 


Dieſe Meinung frei lebenden Thiergattung an die paraſitiſche Lebensweiſe vor 
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in Ermangelung anderer geeigneter Nahrung grade dieſe Pal ſcheint von einer großen Anzahl niederer Thiere getheilt zu 


uns. Eine andere (ebenfalls noch unbeſchriebene) Eulima⸗Art 
lebt frei im Darmkanale mancher Holothurien, ohne ſo weit⸗ 


gehend dezernirt zu fein, wie ihre ſoeben geſchilderte Ver⸗ 


wandte. Dieſe lebhaft an den Darmwänden umherkriechende 
und dort Nahrung ſuchende Gehäuſe⸗Schnecke entbehrt zwar 
ebenfalls der Radula, aber im Uebrigen iſt ſie von ganz 
normalem Bau, ſo daß man in der erſten Zeit daran zwei⸗ 
felte, ob man in ihr wirklich einen Schmaratzer zu erblicken 
habe. Dieſe Frage iſt aber jetzt endgiltig im bejahenden 
Sinne entſchieden. 

Wenn wir nicht annehmen wollen, daß die vorſtehend 
beſchriebenen Thiere von Haus aus mit den ſonderbaren 
Lebensgewohnheiten „geſchaffen“ worden ſeien, mit denen wir ſie 
jetzt ausgeſtattet ſehen, ſo bleibt uns nur die Vorſtellung 
übrig, daß ſie ſich nach und nach aus eigener Initiative und 
von einem innern Triebe geleitet veränderten Lebensbedingungen 
„anpaßten“, womit in der Folge zweifellos auch eine Beein⸗ 
fluſſung der Organiſation, das heißt morphologiſche Veränderungen 
verbunden waren. 

Freilich können wir nicht in allen Fällen ſagen, wie es 
bei dieſen Umwandlungen im Speziellen zuging. Aber daß 
die zweiterwähnte Eulima⸗Art für den Aufenthalt im 
Seegurkendarme nicht urſprünglich beſtimmt geweſen ſei, wird 
wohl Jeder zugeben. Die betreffende Spezies ſtammt ſicher 
von einer im Meere frei lebenden Art ab, welche die Gewohnheit 
annahm, im Jugendzuſtande in die Holothurien einzuwandern 
und im Innern derſelben zu verbleiben. Der allmälige 
Verluſt der Radula, welche bei dieſer paraſitiſchen Art der 
Ernährung nichts mehr nützen konnte, muß als eine Folge 
der veränderten Lebensweiſe oder als ein außerhalb des 
Kauſalzuſammenhanges ſtehendes Wunder angeſehen werden. 
Wer wie der Naturforſcher von Beruf das Bedürfniß fühlt, 
die Erſcheinungen des organiſchen Lebens in Einklang mit den 
im Weltganzen herrſchenden Geſetzen zu bringen, der wird 
Bedenken tragen, das Wunder an dem Punkte beginnen und 
laſſen, wo ſein individuelles Vermögen, einen Vorgang zu 
erklären in die Brüche geht. 
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brüchiger wurde durch den Dampfer „Stadt Norden“ gerettet. 
Die Mannſchaft war dem Erfrieren nahe. Die Paſſagiere des 
Fährſchiffes wurden über Bretter auf dem Dampfer „Stadt 
Norden“ geborgen. Der Lloyddampfer „Vorwärts“ traf zur 
rechten Zeit ein, um die Paſſagiere zu übernehmen und das 
Fährſchiff durch das Eis in den Hafen zu führen. 

amburg, 1. Januar. Dem „Hamburgiſchen Korre⸗ 
ſpondenten“ zufolge beſchloſſen die Heizer und Trimmer Ham⸗ 
burgs in einer von ihnen abgehaltenen Maſſenverſammlung, 
vom 1. Januar ab auf allen Hamburger Schiffen den Gene⸗ 
ralſtreik zu proklamiren, bis ſämmtliche Rheder den ihnen 
heute unterbreiteten neuen Lohntarif bewilligt hätten. f 

Hamburg, 1. Januar. Der Generalſtreik der Heizer 
und Trimmer iſt heute ausgebrochen, obgleich die Hafenver⸗ 
hältniſſe für den Streik im Augenblicke ſehr ungünſtig liegen. 

Karlsruhe, 1. Januar. Die Schiffbrücke bei Speyer 
iſt wegen des Eisganges abgefahren worden. Die direkte 
Eiſenbahnverbindung Speyer- Heidelberg iſt dadurch unter⸗ 
brochen. 8 

Wien, 1. Januar. Der öſterreichiſche Botſchafter in 
Berlin, Graf Szechenyi, ift heute nach Berlin abgereiſt. 

ien, 1. Januar. In einer Zuſchrift aus Sofia, 
welche der „Polit. Korreſp“ von beſonderer Seite zugeht, 
wird lebhaft gegen die Behauptung des Chefs der Peters⸗ 
burger politiſchen Polizei, Oberſten Popow, gegenüber einem 
Mitarbeiter des Pariſer „Eelair“, proteſtirt, nach welcher 
Padlewski nach Bulgarien geflüchtet ſei und ruſſiſche Nihili⸗ 
ſten bei Stambulow Hilfe und Schutz fänden. Sollte Pad⸗ 
lewski in der That in Varna landen, was bisher nicht der 
Fall ſei, ſo würden ihn die bulgariſchen Behörden zu ſchleu⸗ 
niger Umkehr anhalten. Weder echte noch maskirte Nihiliſten 
würden unter Stambulows Geſchäftsführung in die Lage 
kommen, ruſſiſchen Plänen den Boden zu ebnen. 

Petersburg, 1. Januar. Aus den öſtlichen Gouver⸗ 
nements wird die nunmehr erfolgte Ausführung der ſeinerzeit 
angeordneten Formirung der oſtſibiriſchen Schützenbataillone 
Nr. 5 und 10, ſowie des oſtſibiriſchen Linienbataillons Nr. 6 
gemeldet. Das bisherige oſtſibiriſche Schützenbataillon Nr. 5 
hat die Nummer 9 erhalten und die Lokaltruppen⸗Kommandos 
im Pacifielitorale find aufgelöſt worden. Die Maßnahmen 
bedeuten keine Erhöhung des Effektivſtandes der Truppen in 
den öſtlichen Gouvernements, ſondern es handelt ſich nur um 
eine Umformirung der bereits beſtehenden Truppenkörper. 

Petersburg, 1. Januar. In Wladiwoſtok iſt die Schiff⸗ 
fahrt in Folge des Froſtes geſchloſſen worden. 

Autwerpen, 1. Januar. Infolge des fortdauernden 
Froſtes iſt der Stand der Schelde jo gefährlich geworden, 
daß der Lootſenverein beſchloſſen hat, keine Lootſen weiter zu 
entſenden. Größere Dampfboote, welche verſucht haben, den 
Fluß hinaufzufahren, haben nach Vliſſingen zurückkehren 
müſſen. 

Der „Precuſeur“ meldet, daß der Dampfer „Prinzeſſin 
Louiſe“ im Middelgat mit zerbrochener Schraube liegt. 

Rom, 1. Januar. Eine Anzahl von Archäologen, 
welche in den in der Via Salaria gelegenen Prisscillianiſchen 
Katakomben Nachgrabungen anſtellen ließ, hat dem 
Kommendatore di Roſſi die Entdeckung einer aus dem 
4. Jahrhundert ſtammenden Baſilika des heiligen Sylveſter 
angezeigt. In derſelben wurden ſechs päpſtliche Gräber 
gefunden. 

Rom, 1. Januar. Der Gouverneur von Adua, Ma⸗ 
ſchaſcha, bittet in einem Telegramm an den Miniſterpräſidenten 
Crispi, dem Könige und der königlichen Familie ſeine Huldi⸗ 
gung auszudrücken und dieſelben zu verſichern, daß die Wünſche 
des Königs Menelik einzig und allein dahin gingen, die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Italien und Aethiopien zu erhalten und zu 


befeſtigen. 

Paris, 1. Januar. Der offizielle Empfang im Elyfee 
verlief aufs Glänzendſte. Der Nuntius Rotelli ſprach als 
Doyen des diplomatiſchen Korps in deſſen Namen dem Präſi⸗ 
denten Carnot die aufrichtigſten Wünſche für ſein perſönliches 
— und für das Gedeihen und die Wohlfahrt des 
franzöſiſchen Volkes nach außen und im Innern aus. Präſi⸗ 
dent Carnot erwiderte, ſeine Geſinnungen ſeien nicht minder 
aufrichtig für die vor ihm ſo würdig vertretenen Länder; er 
nehme mit inniger Befriedigung die Beweiſe der Sympathie 
entgegen, welche Frankreich zum guten Theil der Unzweideutig⸗ 


keit und Mäßigung feiner auswärtigen Politik verdanke. Die P 


Gedanken des Friedens, der Freiheit, der ar und des 
Fortſchrittes, welche die Republik pflege, würden nicht ver⸗ 
fehlen, dieſe werthvollen Sympathien noch zu vermehren. Das 
ſei ſein innigſter Wunſch. : 
Boulogne ſ. M., 1. Januar. Parnell und ſeine 
Freunde verlaſſen heute Nachmittag Boulogne und begeben ſich 
nach London; zur gleichen Zeit reifen O Brien. und Gill nach 
Paris zurück. O'Brien ſowohl wie Parnell weigern ſich fort- 
geſetzt, Journaliſten zu empfangen und beobachten das ſtrengſte 
Stillſchweigen über ihre Berathungen. Ä 

Leiſſabon, 1. Januar. Das vorläufige Uebereinkommen 
zwiſchen Portugal und dem Kongoſtaate betreffs der Lunda⸗ 
angelegenheit iſt auf folgender Grundlage unterzeichnet 
worden: Die beiden betheiligten Parteien verhandeln mit⸗ 
einander; eventuell ſoll die Vermittelung des Papſtes direkt 
und der Schiedsſpruch einer befreundeten Macht in Anſpruch 
genommen werden. 

Glasgow, 1. Januar. Die ausſtändigen Eiſenbahn⸗ 
bedienſteten haben in großer Zahl ihre Dienſte wiederum an⸗ 
geboten; nur ein Theil derſelden wurde aber wieder angeftellt. 
Der regelmäßige Paſſagier⸗ und Güterverkehr iſt faſt überall 
wieder aufgenommen. 

Athen, 1. Januar. Der Finanzminiſter hat der Kam⸗ 
mer das Budget für 1891 vorgelegt. Die Einnahmen ſind 
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darin auf 96 971 000, die Ausgaben auf 99 253 000 Drachmen 
e ſo daß ſich ein Defizit von 2 282 000 Drachmen 
ergiebt. 
Belgrad, 1. Januar. Der Miniſter des Innern theilte 
der Skupſchtina die in befriedigender Weiſe erfolgte Beilegung 
der Prijtina-Affaire (Ermordung des ſerbiſchen Konſuls Marin⸗ 
kowitſch) mit. Die Skupſchtina hat ſich bis zum 16. Januar 
a. St. vertagt. — Die Bezirke Krajna und Mlawa ſind als 
verſeucht für den Viehverkehr vollſtändig abgeſperrt. 
Newyork, 1. Januar. In Bethlehem (Penſylvanien) iſt 
ein angeblich 82 Jahre alter Deutſcher, Namens Heinrich Lutz, 
verhaftet worden unter der Anſchuldigung, vor vielen Jahren 
in Deutſchland eine Familie ermordet zu haben. Die Polizei 


rl Ge N EN 
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begründet die Anſchuldigung mit dem Geſtändniß, welches ein]! 


in Deutſchland auf dem Sterbebette abgelegt 
Lutz ai an die deutſche Behörde ausgeliefert 


1. Januar. Die Anzahl der Falliſſements 
Staaten von Nordamerika 8 15 a 
elief Sich auf 10907 gegen 10 882 im Jahre 1889. 

ein 8 — 189 Millionen Dollars gegen 148 Mil⸗ 
lionen Dollars im Jahre 1889. Dieſes iſt die größte Summe 
ſeit 1884, in welchem Jahre die Paſſiva den Betrag von 226 
Millionen erreichten. Die Anzahl der Falliſſements in Kanada 
betrug im Jahre 1890 1847 mit 18 Millionen Dollars 
Paſſiva gegen 1777 mit 14 Millionen im Jahre 1889. 

Newyork, 1. Jan. Ein Telegramm aus Omaha mel⸗ 
det: Ein im Lager der Unionstruppen eingetroffener Läufer 
hatte berichtet, die Indianer hätten die Miſſion am Clay 
Creek, in welcher ſich mehrere Prieſter und Schweſtern und 
eine große Anzahl Kinder befanden, umzingelt und in Brand 
geſteckt. Die Kavallerie der Unionstruppen, welche ſeit vier 
Tagen faſt nicht aus dem Sattel gekommen, ſei darauf ſofort 
zu Pferde geſtiegen und unter Mitnahme von 2 Hotchliß⸗ 
Kanonen nach dem Clay Creek geeilt; dort ſei es zum Gefecht 
gekommen. Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten ſeien 
mehrere Mann der Unionsreiterei gefallen, eine größere Anzahe 
derſelben ſei verwundet. Man glaube, daß die Häuptlingt 
mehrerer bisher befreundeten Stämme, die auf die Nachrichl 
vom Ausbruch der Feindſeligkeiten mit einer großen Anzahl 
von Kriegern am Montag ihre Reſervation verlaſſen hätten, 
die Urſache des Angriffs auf die Miſſion am Clay Creek und 
der geſtern Nachmittag erfolgten Plünderung eines Munitions⸗ 
zuges der Unionsreiterei ſeien. a a 

Omaha, 1. Januar. Ein am Clay Creek eingetroffenes 
Kavallerie⸗Regiment fand die Schule brennend, das Miſſions⸗ 
gebäude, welches ſich in einer Entfernung von einigen hundert 
Schritten von der Schule befindet, war unverſehrt. Die Ka⸗ 
vallerie wurde beinahe umzingelt von den Idianern, deren 
Mehrzahl ſich im Hinterhalte verborgen hielt, während etwa 
300 bis 400 Mann die Aufmerkſamkeit der Soldaten beſchäf⸗ 
tigten. In dem Augenblicke, in dem die Einſchließung faſt 
vollſtändig war, traf ein weiteres Kavallerie-Regiment ein und 
zerſtreute die Indianer, welche nach allen Richtungen flohen. 
Die Truppen kehrten in Folge der Ermüdung langſam nach 
Pineridge zurück. 5 

Zanzibar, 1. Jan. Der Reichskommiſſar v. Wißmann 
hat den Auftrag erhalten, mit dem heutigen Tage die von 
dem Sultan abgetretene Küſte im Namen des deutſchen 
Kaiſers in Beſitz zu nehmen und die Reichsflagge aufzuhiſſen. 
Major von Wißmann befindet ſich in Folge deſſen auf dem 
Feſtland. 

Peking, 1. Januar. 
von China, iſt geſtorben. 

amburg, 1. Januar. Der Poſtdampfer „Bohemia“ der 
Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft ift, von Ham⸗ 
burg kommend, geſtern 11 Uhr Abends in Newyork eingetroffen. 
Der Poſtdampfer „Moravia“ derſelben Geſellſchaft iſt, von New⸗ 
york kommend, heute 11 Uhr Morgens auf der Elbe eingetroffen. 

Hamburg, 31. Dez. Der Poſtdampfer „Dania“ der 
1 = Ameritaniihen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft hat, von 

ewyork kommend, heute 8 Uhr Morgens Lizard paſſi 


rt. 
London, 1. Januar. er Union⸗Dampfer „Anglian“ iſt 
heute auf der Heimreiſe in Southampton angekommen. 


Angekommene Fremde. 


oſen, 2. Januar. 

Stern’s Hotel de I' Europe. Oberlandesgerichtsrath Karuth 
aus Hirſchberg, Kaufmann Rangow aus Frankfurt a. O., Direktor 
enkuhn aus Hannover, Architekt Krieger aus Breslau, Lehrer 
Priebill aus Elbing, Gutsbeſitzer Caspari aus Inſterburg, Bau⸗ 
führer Michelſen aus Gneſen. ; 2 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Major a. D. 
und Rittergutsbeſitzer von Helldorf aus Gowarzewo, Hauptmann 
Scheffer aus Oſtrowo, Rechtsanwalt Aronſon und die Kaufleute 
Margoninsky und Friedrich aus Berlin, Oberſt Hertell aus Tilſit, 
Reg.⸗Aſſeſſor Naumann aus Poſen, Kg. Domainenpächter u. Lieut. 
d. R. Pro aus Bodland. » 

otel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Vehr aus Breslau, Thurm aus Gera, Liers und Müller mit Frau 
aus Berlin, Schaller aus Chemnitz, Casper aus Thorn, Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Hartmann aus Inſterburg, Oberlehrer Schoepke aus 
Leipgip, Nittergutäbefiper v. Bethe aus Schloß Samter. 

eodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Noſſen aus 
Siegel, Kraul aus Berlin, Fürſt aus Glogau, Hirschfeld aus 
Dresden. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Hubert aus Birnbaum, Kasprowicz aus Hirſchberg, Jacob aus 
Rawitſch, Heimann aus Berlin, Taranowski aus Gräß, Brinitzer 
aus Kottbus und Lehmann aus Fordon, Materialien⸗Verwalter 
Kurſchinsky aus Kruppmühle, Ger.⸗Sekretair Ritter aus Lobſens, 
Aſſec.⸗Beamter Sommer aus Liegnitz, die Landwirthe Blenchel aus 
Zerniki und Witkowsti aus Tremeſſen, Verſ.⸗Inſpektor Stobrand 
aus Kuczkow, Inſpektor Engler aus Pinne, Betriebs⸗Sekretär 
Jedrzynski aus Poſen. 3 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski). Die ER von 
Paruſzewski aus Obudno, v. Dobrzycki aus Wlukna, Kaufmann 
Boberski aus Rakwitz, die Adminiſtratoren Graſzylski aus Leſiona, 
Plümicke aus Rudnica, Rittergutspächter iechowski aus 


Zakrzewko. 


Mitſchuldiger 
haben ſoll. 
werden. 
Newyork, 
in den Vereinigten 


Prinz Chun, der Vater des Kaiſers 
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Handel und Verkehr, 

London, 31. Dez. In der gestrigen Sitz = 
ſchen Kommiſſion wurde mitgetheilt, bie re W 
habe beſchloſſen, die von dem engliſchen Komite vorgeſ agen 
Grundlagen mit gewiſſen Abänderungen anzunehmen 9 
„Times“ bezögen ſich dieſe Abänderungen nur auf Details mit ber 
Sn Manage 185 55 a en e It Perz in gemifen 

ällen be ſein ſolle, Bürgſchaften für di indli 
Provinzen zu übernehmen. f e 


Meteorologiſche Beobachtun 
im Dezember und 5 1 


Barometer auf 0 
Dat u m c : ; 
Gr. reduz. in mm! Wind. Wett 
Stund eſſg m Seehöhe 18 
72,5 
6 


5 


= 


f 770 SH cn ö beiter — : 
; S wach heiter 1 
1. Morgs. 7 767,9 So Ic wach zieml. heiter 1006 
1. Nachm. 2 766,8 S leicht eiter — 8. 
1. Abends 9 776,5 2% eiter —13,3 
2 m 8 ep = - heiter —14,6 
m 31. Dezbr. Wärme⸗Maximum —12,1* Celſ. 
Am 31. Wärme⸗Minimum —17,5° f 


Am 1. Januar Wärme⸗Maximum — 6,4% 
Am 1. Wärme⸗Minimum — 18,2“ 


Waſſerſtand ber Warthe. 
Poſen, am 1. Dezber. Morgens 2,02 Meter. 
= wi. „Morgens 202 = 


„ M. u 


Nach langjährigen, ſchweren Leiden verſchied ſanft un⸗ 
ſere inniggeliebte, fromme gute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schweſter und Tante, die verwittwete Kantor 


Frau Henriette Levy. 


Die Beerdigung findet heute Nachmittags 2 Uhr 
vom Trauerhauſe Kl. Gerberſtr. 4 aus ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Poſen, 2. Januar 1891. 


Celegraphiſche Börlſenverichte. 


2 Fonds⸗Kurſe. 
Breslau, 31. Dez. Still. 
„ ige L.⸗Pfandbriefe 97,75, 4% ige ungariſche Goldrente 


3 
91,75, Konſolidirte Türken 18,60, Türkiſche Looſe 79.90, Breslauer 


Diskontobank 107.50, Breslauer Wechslerbank 105,00, Schleſiſcher 
Bankverein 125,25, Kreditaktien“) 171,50, Donnersmarckhütte 84,75, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 90,60, Oppelner Zement 107,00, Kramſta 
130,00, Laurahütte 138,60, Verein. Delfabr. 102,00, Oeſterreichiſche 
Banknoten 178,70, Ruſſiſche Banknoten 237,25. ) per ultimo. 

Schleſ. Zinkaktien 208,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 118,00, 
Archimedes ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 128,50, Flöther Maſchinenbau 117,00. , 5 

Frankfurt a. M., 31. Dezbr. Effekten⸗Sozietät. (Schluß). 
Kreditakt. 275%, Franzoſen 221 ¾8, Lombarden 120½, Galizier 186, 
Egypter ——, 4%, ungar. Goldrente 91,90, 1880 er Rufen ——, 
Gotthardbahn 160,30, Diskonto⸗Kommandit 214,70, Dresdner 
Bank 155,90, Laurahutte 140,60, Gelſentirchen 178,80, Courl 
Bergwerk 113,00, Portugieſen —,—. Still. i 

Privatdiskont 4 Prozent. 8 2 . 

Wien, 31. Dez. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 359,50, 
öſterr. Kreditaktien 308,65, Franzoſen 247,75, Lombarden 135,50, 
Galizier 205,50, Nordweſtbahn 216,20, Elbethalbahn 223,50, öſterr. 
do. Goldrente 107,00, proz. ungar. Papierxente 
100,05, 4proz. do. Goldrente 102,60, Marknoten 55,75, Napoleons 
9,02, Bankverein 117,25, Tabaksaktien 145,25, Alpine ontan 
91,80, Unionbank 242,00, Länderbank 217,80. Feſt. 

Petersburg, 31. Dezbr. Wechſel au London 84,75, Ru 
II. Orientanleihe 104¼, do: III. Orientanlei 
auswärtigen Handel 276, Petersburger Diskontobank 610, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —, Petersburger intern Bank 512, Ruſſ. 
4%½%proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 137%, Große Ruſſ. 
218, Ruf. Südweſthohn⸗Aktien 113 ½¼. £ 

London, 31. Dezbr, Abends. Preußiſche Conſols 105, 
engl. 2¾ prozent. Conſols 95% konv. Türken 18 ¾8, Aproz. konſolid. 
Solder 1889 (II. Serie) 99, Italiener 94½, proz. um ariſche 
Goldrente 92¼, proz. unific. Egypter 96%, 
proz. konſol. Mexikaner alte 94, neue Mexikaner 2/proz. p 
Silber 48, Rombarden 12%, 3½ proz. Egypter 92 ¼, De Beers 17, 


Papierrente 90,20, 


Rio Tinco 23¾8, Siuezakzien 96, Canada Pacific 75, 4½ proz. 


Rupees 83, 


Argentinier Zproz. Goldanleihe von 1866 79, Argentinier 2 


4½proz. äußere Anleihe 59 ¼ 

25,44, Petersburg 26%. 
Aus der Bank floſſen heute 95000 Pfund Sterl. 
Privatdiskont 3”, Prozent. 
Rio de Janeiro, 31. Dez. Wechſel auf London 21. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 31. Dez. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 22,00, per März 19,60, per Mai 19,85. Ro 
hieſiger loko 17,50, fremder loko 19,25, per März 17, 
17,05. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder 17,00. 
63.00, ver un nn. Petrol Sdlupbert 

Bremen, 31. Dez. Petroleum. (Schlußbericht) Höher. 
Standard white loko 6,45 Br. h O0 

Norddeutſche Wullkämmerei 191 Br. 

Aktien des Norddeutſchen Lioyd 138 bez. 

amburg, 31. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loto ruhig 
5 niſcher loko neuer 182—188. 7 loko ruhig, mecklen⸗ 
5 loko neuer 180—190, xuſiſcher loko ruhig, 128—132. Hafer 
ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) feſt, loko 60. — 
Spiritus ſtill, per Dezember 35%, Br. per Dezember⸗Januar 35 / 
Br. per April⸗Mai 35¼ Br., per Mai⸗Juni 35¼ Br. — Kaffee 
ruhig. Umſatz 1500 Sack. Petroleum feſt. Standard white llt 


6,60 Br., per Dez. 6,40 Br. — Wetter: Sehr kalt. 


Hamburg, 31. Dez. Zuckermarkt (Nachmittagsb 5 x 
Produtt Vat endement ee Kin frei 1 


e een ve De der DR 
am Bor! amburg per Dez. 12,50, per März 1 
Mai — 7 725 a ed - 5 891 12,78, Der, 
it, 31. Dezember. oduktenmarkt. eizen [ 

rühjahr 8,05 Gd. 8,07 Br. Hafer per Frühe r 705 Gi. 
05 Br. — Mais per Mai⸗Juni 1891 6,18 Gd. 6,20 Br. — Kohl⸗ 
raps per Aug.⸗Sept. 1891 13,30 a 13,40. Wetter: Kalt. 

Paris, 31. Dez. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen beh 
per Dezember 27,90, per Januar 26,50, per Janugr⸗Aprit 26,60, 
per März⸗Juni 26,80. Roggen ruhig, per Dezember 17,10, 


per 


I 


per 


ER 


— 


e 106, do. Bank ul 2 1 


Eiſen ban 


Ottomanban — — * 


Ja» 5 
Wechjelnotirungen: Deutſche Plätze 20,65, Wien 11,60, Paris 


g Antiverp 
BR 7 2 weiß loko 17 ¼ bez. un 


| Ray de It f 3 Ruhi 
25 er loko 
> Rondo 1. Du. Chlli- 


Mürz⸗Juni 18,20. Mehl matt, per 1 59,80, per Januar 


59,30, per Sanune-tpril 59,50, per März⸗Juni 59,70. Rüböl 
matt, per Dezember 65,00, per Januar 64,00, per Januar⸗April 
505 per März⸗Juni 65,75. — Spiritus ruhig, per a Aug 

8 6 38,00, per Januar⸗April 38,50, per Mai⸗Auguſt 


40,50 etter: belig 
5 ip 31. 2 Br "Satupberiät) Er 889 ruhig, 
foto a 33,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm 
per er 3575 N Januar 35,87¼, per Januar⸗April 36,25, 
per or Juni 36 


31. 7 ren der Hamburger Firma Peimann, 
Seiten u. 600. 8 Kaffee in 177 51 ſchloß mit 20 Points Baiſſe. 
Rio 4000 Sack, Santos 14000 Sack. Recettes für geitern. 

1 31. Dez. W der Hamburger Firma Peimann, 
a Fi u.] Co.) Kaffee, good average Santos, per März 1891 
per —.— 94,75, per September 92,00. Behaup tet. 
9992 erdam, 31. Dez ava⸗Kaffee good e 57¼. 
Amſterdam, 2 Dez. ancazinn 54%. 
Amfterdam, 29. Dez. 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


** per März 221, per Mai —. Roggen loko geſchäftslos, 
do. auf Termine niedriger, per Mär 154 a 155 a 156 a 155, per 
Mai 152 a 151. Raps per Frübia r —. Rüböl loko 31, per 


Mai 1891 30, . Herbſt 30% 


„ I. Dezbr. „ Petrofeummazkt 8 t.) 
Dezember 


Br., per aan 16°), Br. 


ondon, 1. Januar. An der Küſte 2 Weizenladung ange⸗ 
boten. — Wetter: Bewölkt, Thauwetter. 
on, 31. Dez. 96 pCt. Javazucker loko 14 rubig, Rüben⸗ 
Centrifugal Kuba 
-Rupfer 52°/,, per 3 Monat 53¼. 
3 De be (Schlußbericht). Fremde 
Mfupeen jeit 5 — ontag: Weizen 16 370, Gerſte 1840, Hafer 


000 Q 
5 e Getreidearten auer a ſehr ruhig, feſt, auſtrali⸗ 
ſoen Weizen ½ ib. theurer. Hafer ft 
a: . Dezbr. Geireihemartt 
Mehl 1 fh. niedriger, 
Alen der 8 
30. Dezember. Getreidemarkt. Weizen ruhig, aber 
ſtetig. — Wetter: Froſt 
"Stasaon 31. Dez. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 46 b. 


3 
e 31. Kar er Notirungen.) Amertkaner good 
01; dling 5’o, a middling 
5 ind ng 15 5%, Pernam fair 5¼, do. good fair 6¼, 
Ceara fair 5%, do. good fair 5¾ , Bahia fair —, Maceio fair 
fal 1 fair 51 1, Egyptian brown fair 5˙ 5/1, do. d. good 
6¼1, do. do. good 645 do. do. in ite fair 5500 do. do. good 
Mr 6, do. do. good —, good 4½, do. fine 4%, 
Bee fair 3 ¼13, do. good Kalt gu r Dhollerah good 4¼86, do. fine 
4 , Oomra fair 3%,, do. 1 fair 4, do. goed 4%, do. fine 
Fe Beate good fair —. good 3%/,,, Bengal good fair 93 
bod 3 do. fine 4/0, Mapras, Tinnivelly, fair 4½, do. d 

2 fair 4%, do. do. good 4%, do. Weſtern fair 3½1, do. 5 
ar fair 4%,, do. do. good 4%, Peru rough fair —, do. do. good 
tr 8, do. do. good 8 /, do. moder. rough fair 28 do. do. do. 
good fafr 7%, don do. do. good 7, do. ſmooth fair 5, do. do. 

dood fair 5°. 


Br per Januar 16”, 


ßeiertagsmarkt Weizen 
andere Getreidearten Tendenz zu 


5 Liverpool, 3 at ee en Wochen⸗ 
6 — 32 000 desgl. von amerikaniſch. 27 45 für Spekulation 

5 8 4. für ort 2000, desgl. für coin a iur 28 000, 

j Seil u unmittelbar W. Schiff u. Lagerhäuſer 58 000 rkl. Export 
Import d er Woche 102.000, davon amerikaniſche 1000 Vor⸗ 


1 810.000, 1 davon amerikaniſche 619 000; Ba KUREN nach Groß⸗ 
britannien 235 000, davon amerifanijche 225 
ae 31. Dezbr. Baumwolle. 


Amerikaner feſt, Surats ſtetig. 
Middl 


Hamer. Lieferun 15 Dezember⸗Jaunar 5% Käufer⸗ 
Kr! ra Se ebruar-März 54 do., März = 
W al 55% erfäuferpreis, ai⸗Juni 50% 


do., Jun bal 587 3% Juli⸗Auguſt 5 do., Auguſt⸗ September 


57 d. d 
Der Markt bleibt bis zum 5. Merch geſchloſſen. 
Newyork, 31. Dez. Waarenberi Ge f Petru in New⸗ 
ork “7 do. in New⸗ 1 8¹ 6 5 ff. Petroleum 70 Proz. 
bel Teſt in New⸗Pork 7,35 b. En Philadelphia 7,35 Gd., 
rohes Petroleum in Newyork 705, do. Pipe line Certificates per 


9 97 — G 70 feſt. Schmalz loko 6,25, do. Rohe u. 5 — 
60. Zucker (Fair refining Muscovados) 47 nom. Mais (New) 
Samt 59½. 8 1 foto 107%. — Kaffee (Fair 
io⸗) 19¼. Mehl 3 80 C. Getreidefracht 3. Kupfer per 
Januar —.—. Weizen 5 Dezember —,—, per Januar 103°/,, 
per Mai 106. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin per Januar 


16,22, per März 15,47. 
er Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten Pro- 
dukte betrug 6 013 946 Dollars. 


Berlin, 1. Jan. Wetter: Starker Froſt. 
Newyork, 31. Dez. 17 5 Winterweizen per Dezember — D. 
— C., per Januar 1 D. 05¼ C 


Fonds⸗ und Aktien⸗Vörſe. 


Berlin, 31. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in weniger 
ünſtiger Haltung und mit theilweiſe niedrigeren Courſen auf 
ſpekulatidem Gebiet, die von den fremden Börſenplätzen vorliegen⸗ 
be Tendenzmeldungen boten geſchäftliche Anregung nicht dar. 

Hier zeigte ſich die Spekulation Anfangs ſehr eis. 
und das Ges b entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig. Erſt gegen 
Schluß der Börſe machte ſich ziemlich allgemein eine Befeſtigung 
bemerkbar, die weiterhin bei größerer geſchäftlicher Regſamkeit zu 
einer theilweiſe nicht unerheblichen Aufbeſſerung der Courſe führte. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide 
Anlagen, die theilweiſe lebhafter gehandelt wurden; fremde, feſten 
Zins f Papiere waren zumeiſt behauptet und vereinzelt 
ziemlich belebt. 

Der Privatdiskont wurde mit 4°, Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet verfehrten öſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien Ben: ſchwacher Eröffnung ſchließlich in feſter Haltung ver⸗ 
hältnißmäßig lebhaft; auch 1 35 e den eſt und ping en wie 
Gotthardbahn, Dux⸗Bodenba Warſchau⸗Wiener ziem lich leb⸗ 
haft um; Schweizer Ben nba eigen 

Inländiſche Eiſenbahnaktien blieben ruhig und behauptet; 
Mainz⸗Ludwigshafen feſt. 

Bankaktien lagen ruhig bei wenig veränderten Courſen: die 
ſpekulativen Deviſen Anfangs ſchwach, ſchließen feiter; Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile und Aktien 5 deutſchen Bank lebhafter. 

Induſtriepapiere recht feſt, aber nur vereinzelt lebhafter; 
Monkanwerthe ruhig, theils feſt, theils abgeſchwächt. 


Produkten - Vörſe. 


Berlin, 31. Dez. An der heutigen Getreidebörje hielt ſich 
das Geſchäft in Weizen in engſten Grenzen bei unveränderten 
Werthen. In Roggen wurde . per Dezember-Termin 
von der Hauſſe⸗Partei zu etwas geſtrigen Preiſen zugekauft. Die 
reichlichen Kündigungen von 7800 Tonnen finden zwar Aufnahme; 
die Nachfrage ſchwächte ſich indeß ſoweit ab, daß der Dezember 
preis gegen geitern um 3¾ M. zurückging. Andere Termine ſtill 
und wenig verändert. . ſetzte per Dezember um / M. ein, 
büßte dann aber 2°, gegen den geſtrigen Schlußwerth ein; 
Frühjahr behauptet. ee per Dezember ichwächer, 
andere Termine ſtill und Me Rüböl ſtill. Spiritus. 
Die Lokozufuhr räumte ſich vaf a Preiſen. Termine 
ſtill, anfänglich etwas billiger, ſch 5 1 und feſt. 

Weizen (mit Ausſchluß von 5 en) per 1000 Kilo⸗ 


Kündigungspreis 185% Mt. Loko 180 —192 Mark na 

Lieferungsqualität 185 ‚Rat, per dieſen Monat 184,7 15 engen 

Durchſchnittspreis 185°, M., per Dezember⸗Januar —, per März 

3 1 166 1 April⸗Mat 193 bez., per Mai⸗ Juni 194 bez. per Juni⸗ 
u ez. 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko 
mine niedriger. Gekündigt 77000 Tonnen. Kündigungspreis 178¼ 
Mark. Loko 164—177 Mk. nach Qualität. Lieferungsqualität 173 
Mkark, inländiſcher klammer 165—168, guter 173—174 ab Bahn 
1785 per dieſen Monat 179—25—175.25 bez., Duräfchnittäpreis 
178°/, M., per Dezember: Januar 175,5— —174,5— 175,25 
ne geile 
(er 7 ez., per ai⸗Juni —. 2 
v. 29.12. 4 176,5 verk. > bo. Anmeldung 
Flau. Große und klet 
te 132—142 M. 8 


Gerſte per 1000 Kilogramm. 
bis > 75 nach 1909 20 5 055 ö 
afer per Kilogr. Loko feiner feſt. Termine 

verändert. Esel 1850 Tonnen. einer fe. Dem 1 2 
Loko 135—152 Mark nach Qualität. Sieferumgsgualität 140 Mark, 
bommericher, preußiſcher ano ſchleſiſcher mittel bis guter 138 bis 
142, feiner 146—150 ab Bahn bez., per dieſen Monat 144,25 bis 
142,7 bez., Durchſchnittspreis 135 bez. per Dezember ⸗Januar —, 
Jun Februar⸗ ⸗März —, per April⸗Mai 139,75—140 bez., per Mai⸗ 


Mals per 1000 Kilogramm. Loko 7. Termine ſtill. 
Gekündigt 700 Tonnen. Kündigungspreis 135 Loko 138—147 
Mark nach Qualität, per dieſen Monat 135 bez., Dureicnittspreis 
135 bez. per Dez.⸗Januar —, per April-Mai 1891 129,5—,25 bez. 

96.145 11 per 1000 Kg. Köchwaare 160 — ur M., Futterwaare 

43 M. nach Qualität. 

e e Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack 
Termine ſtill. Gekündigt 750 Sack. Kündigungspreis 24,3 Mark, 
per dieſen Monat 24,3 nominell, Durchſchnittspreis 24,3 Mt, per 
Dezember⸗Januar 5 ot per Januar⸗FJebruar 1891 24,05 bez., 
per Tec März 28,9 b per April⸗Maf 23,5— 25 bez 
=? rockene Karkoffelſtärke per 100 Kg. brutto — Sack 

oko 22,75 M 
euchte Kartoffelſtärke per Dezember 12,90 M. 
75 artoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


Rübö! per 100 Kilogramm mit Faß. Matter. Gekünd. 1000 

G ee be e ar 5 2 st Faß —, loko ohne 
aß —, per dieſen ona 7 —.2— ez., Dur nittspreis 
88,5 M., per April⸗Maf 58,5 M. , Burch an 
Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo 2 — 
gab 2 Be RUN u re Per 8 
ündigungspreis — oko — er dieſen Onat 
ee e 
us mi erbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. ans Tralles. gc 1 — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 905 b ez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. 3 Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 47,1 

Spiritus mit 50 M. a per 100 Liter à 
Proz. = 10 000 0 N Tralles. Gekündigt — Ltr. 
gungspreis — zoko mi rh —, per dieſen Monat —. 

Spiritus et 70 M. rbrauchsabgabe Still. Gekündigt 
60 000 Liter. Kündigungspreis 47,1 Mk. Loko mit Faß —, per 
dieſen Monat 47,1 bez., Durchſchnittspreis 47,1 M., per Dezember⸗ 

anuar 46,8—,7 bez., 1 Januar⸗ mut 1891 46,8—6 bez., je 
ril⸗Mai 47 Ss47—1 bez., per i Junt 47,5—2— 8 bez 
der Juli 47, e bez., per Juli⸗Auguſt und Auguft- Says 
E — — 


auer. Laufenge Ter⸗ 


Weizenmehl Nr. 00 27,526, Nr. 0 24,2500, bez. 
Feine Marten über Notiz, Sesabt 15 
Roggenmehl Nr. 24,05— 24,00, do. feine Marken 


9 
Nr. 0 u. 1 25,25—24,05 be 1 


Nr. 0 1 1,50 ö 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. M. höher als Nr. 0 


808, Umſatz 


e Liv 
12 000 B., davon für Spekulation u. Export 1400 B gramm. Loko ſtill. Termine behauptet. niet. 3800 Tonnen. 


1 fl. hol. W. = IHM. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 


Pr-Hyp.-B. l. (rz. 12094 
— do. VI. (rz. 1100/5 

9 do. div. Ser. (rz. 168903 

9 do. do. . 

do. Obligation. 5 rs. Hyp.-Vers.-Cert.4½ (00, G. |Berl.Elektr-W. 
do. Gold- Prior. A 2 3 ur 3% 955 = be geri. Lagerho 
: 22 do. do. St.-Pr. | 
r schien. 8 62 99 3 00,70 bzB.fahrens Br. Mot 
do 1000/3 ½ 182.70 br B. geri. Bock - Br. | 
G. Pchultheiss-Br 16 275,00 G. 
Bresi. Oelw. 
Deutsch. Asph.] 3 | 71,50 6. 
Oynamit Trust. 
Erdmannsd.Sp| 6 
raust. Zucker 0 
Glauz. do. pe 


I fl. österr. W. 2 M. 
10,5 bz eichenb.-Pr 
(SNV 


1 Livre Sterl. — 20M. I Doll = 4½ M. 


Brnsch.20. T.L.| — |102,75 be G. 
öln-M. Pr.-A| 3½ 1 00 G. 
Dess. Präm.-A.| 3½ 


am. 3136, 
ag. 80 7 3½ 
ein. 7Guld-L.| — | 27,20 be „St.-Anl. 
Oldenb. Loose] 3 1127,60 bz 
5 3 0 8 Tork.a. 1865in 
BUSIANUIBCHS  ZONDB: Pfd. Sterl. cv. 
Argentin. Anl... 69,25 do. do.B. 
do. do, 


do. do. C. 
do. 


do. 90 

Trk. 400 Fro. . 
do. Eg Trib- An 
do.Tabk-Regie 
erl. Ung. Gid-Rent. 

- Franz. Not. 100 Pros: do.Gld.-Inv.-A. 
Oestr. Noten 100 fl. 2 5 do. do do. 
Huss. Noten 100 fl.. 237,60 bz Fee do,Papier-Rnt. 

innlän, 


* do. Loose 
Deutsche Fonds u. Staatspap. Griech, GA, do Tem. g-. 
An. 4 [1 
do. 3 


Feste Umrechnung: 
Diskonto Wechsel v. 31. 


I Rub. 3 u. 120 ff. 7 fl. südd..w. = 12 M. 


Schw. Hyp.-Pf.] 4 ½ 102,70 bz B. IWarsch-Teres 1 
Serb. Gid - Pfdb. 95,25 bz do. Wien. 231 ‚90 B. (SNV).— 
do. Rente — 20 be G IWeichselbahn 76, ‚50 bz 
22 2 amst.-Hotterd. er 124,00 d 
98,20 6. 7180.40 be 
. Mi ...| 5/2 108,25 G. 
Ital.Merid.-Bah 7:/, |138,— bz 
. 0,45] 24,— br GfChark.Krem,gar.|5 
i Gr. Russ. Eis. gor. 3 

elez-Orel gar. 

Sera MROFON: ‚& 


Bauges. Humb.| 8 


122,25 bæ G. 
111,49 G. 0 | 


0 
= 


in Berlin 5½ Lombard 8 u. 64 


Geld, — u. Coupons. 


au. 


Bukar.Stadt-A.| 5 

guen. Air. G.-A. 

hines. Anl. 
Dän.Sts.-A.86. 
Egypt. Anleihe 1 


do. Unionb. 
A do. Westb. 
Westsicilian. .. 


30. (Oblig.) gar. 
Kursk-Kiew conv|& 


g. f. Sprit- Prod. H 
Berl, Cassenver. 
do. Handelsges. 
do, Maklerver. 
do, Prod-Hdbk, 
Börsen-Hdisver. 


WIEN aneneene 
do, Sonwanitz 
do Voigt Winde 139, ö 
do.VolpiSchlüt 


hu» 


— 250,50 bz 
108.90 8. 


do. Kursk gar. 4 
do. Rjäsan gar. 4 
do. Smolensk g. 5 
e 8 oon - 
oti-Tiflis ar. 
iss ab. St. A. l. Il. 8 - 50 1 Rjäsan- KR mi 4 
Mexikan. Anl. „Zei 5 Rjaschk-Morozg|5 
Mosk. Stadt-A. h 4,8 1 39, 0 tr N «5 


* 


0. Wiener C.-Ant.| 5 
— Rente. 
Kopenh. St.-A. 


4 
3½ 98,10 dr: fmosk. Stadt-A. 5 75,50 G.  fAltenbg.- Zeitz % Ig, bz MarienbMlawk| 5 199,90 brains l-Belog. 5 | 96.20 % ÄDeutsche dank, 10 158,40 bz do. Hofm. 
— a 77 1 9 
Sts.-Anl. 

Sts-Schld-Sch.| 3½ 

g 13½7 
3½ 

Anl.-Scheine....| 3½ 

Berliner 

4o. 4½ 
4 
3½ 


do. 
— 
Ctrl. Ldsch 

3½ 96,70 bz 

3 \ 6,70 bz 


do, do. 
Kur, uNeu- 

3 5 

3 

4 11 
4 
3 


Far. 4 
GITranstkaukkas. g. 3 
arsch. -Ter. g. 5 


Se, 5 


‚chwarzkopff. 
Stettin.Vulk.-B 
Sudenburg ...... 
O.-Schl. Cham. 
do. Portl.-Com 
OppelnCem-F. 
do. (Giesel) 
r.Berl.Pferdb 
lamb. Pferdeb 
Potsd.cv Pfdrb 
Posen.Sprit-F. 
Rositzer Zuck. 
Schles. Cem... 


do. Silb -Rent. 
do. 250 Fi. 54. 
do.Kr.100(58) 
do, 1860er L. 
do. 1864er L. 
PesterStadt-A. 
Poln. Pf. Br. l- IV 
do. Liq.-Pf.-Br. 
N Anl. 
8 


— — 
22e 


31 . 
3 ½ 96,50 0 


3 ½% 92.20 8 
a 3 97.20 G. N f. O. 
ordd. Grd.-Crd. 
3 u. e i . Ooster.Creditn, 0 tettBred.Com 
17,9225 8 Petersb.Diso.-Bk| 19 n 


do. Intern. Bk. 48.00 B. „ u. H.-Ges. 
— Aplorbecker... 


Berzelius. 
Bismarckhütte 
BochGussst-F. 
Donnersmrok 
|Dortm. St-Pr.A 
elsenkirchen| 7 
ibernia „ 6 ½ 193,75 b 
örd St.-Pr.- A. 
Inowracl. Salz 0 
König u- Laura 1 
auchham. cv. 
ouis. Tiefstpr 3 
Oberschl. Bd. | 6 
i do. * — 14 
Riobeok * 8 1 
ebeok. Mon! 
een 3 an“. 0 
. Zi 


ig. Elekt.-Ges.| 10 |17v,25 be G. 
nglo Ot. Guano 14 75 152,50 bz G. 
5 .-Charl. .. 128,75 bzG. 


Ban 


mrk.neue 104,30 G. 


— 109,00 bzG. 


Albrechtsbahn 
Aussig-Teplitz 0 „. 


40. 
Ostpreuss h 
pommer. do, II. Il. IV. 


Rum. Staats -A. 
do. do. O 


do. 
Posensch. 
0. 
Sohl. altl... 
‚do. do. 
Idschl.LtA, 
do. 


Buschtherader 
Canada Pacifb,| 3 
Dux-Bodenb. .. 
aliz. Karl-L...| 4 
raz-Köflach .. 
aschau-Od.....| 4 
Kronpr. Rud..... 
emberg-Cz.... 
Oesterr. Franz.] 2 
Bo» Lokalb. 


Albreohtsb gar| 5 | 91,75 G. 

|BuschGold-Ob 1:9 do. 170 

oux-Bodenb.I. 92,00 do. Ill. 920 570 96,20 G. 

Dux- Ir ge do. IV. abg. 3 ½ 96, 50 8 
do. do. V. abg. 3 ½ 

ranz. e 85,70 —— „Hp. . Pf. IV. v. vi. 5 

alKLudw D 0. 0. 

0 10 84,80 G 


do. do. 189 do. 
Hmb. Hyp. bf. 2. 1000] SH bz 
98,50 B. do. do. (rz. 100 3½ 5 00 bz 
85, ‚79 m Jreiningerkyp P Pfdbr.|4 
100, 50 bz Pfdbr. 4 
80 ne Akt: 
8. - Pfandbr. Ill. u. IV. 4 
PrB.-Cr.unkb (rz 11005 
do. Se. ll. V. VI. 
do, do. 
do. do. x. 


Pr. Bodenor.-@k. 
do.Cnt-Bd.50pCt| 19 
do.Hyp.-Akt.-Bk. 
d V. A. G. 


do. Nordw 
do. 4d. Elb. 
Raab-Oedenb, 
feichenb.-P. 
Südöstr. (Lb.). 
amin-La 


Kronp Audolfb 
do,Salzkammg 
ILmb Czernstfr 
do. do. stpfl. 
Ost. Stb. alt, g 
do. Staats · I. i 
do. Gold- Prio. 
do. Lokalbahn 
do. Nordwestb 
8 


11. Orient1878 
IR Oriem1a7E 
Nikolai-Obl... 
Pol. Schatz-O. 
W r 1580 


3 085 107,60 G 
do. neue 4½ 10,00 b 
80 . 4 


Schw. 4,80 
do, 1888 3% 46. 25 — 


rr 


„Pr. 40 . 
Stolb. Z.-H. 2 ½ une . 
do: SL- Pra. 7 ½ 128.50 de d 
arnowitz .ov.| 0 
do. do. St.-Pr.| 7_ | 69,75 be 
— mn ö — — — — 


2 22 >>> 


City St.-Pr. .. 5 
Dtsche, Bau.] 3 1% 


Russ. Staatsb.. 
Hann. St.-P. 


do. Südwest. 82.60 d. Gold-Pruu... 70 G pr.Contr pt Como 3:41 93,90 als 
Drud und Verlag der Hofbuchbruderei von on W. Decker 4 Comp. (A Nöftel) in Voſen. 


2 be 
137,20 bz 


139,00 be 71,25 G 


|*- 


